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Amtliche ZieKanntmachungen
Abschrift.

Dos Kriegsgericht des Srner.-Quart. der 10. Armee fällte
in seiner Sitzung am 14. Juni 1»l9 folgende Urteile

über deutsche Untertanen.
Kor- und Zunamen

»er Anzeklagteu Bezeichnung der Vergehen Strafen

Mayer, tzei»rich Diebstahl 2 Monate
EesängntS

Mehl. Ludwig Hehlerei 2 Monate
GsfüngoiS

T„i« erich, WlSi Diebßghl 8 R ««,te
Oefävgni»,

25 Fr».
Geldstrafe

«lingelhos»». Georg Hehlerei 1 Jahr
Gefängnis,
1S0 Franken
Geldstrafe

Frank, Philipp Dtetzstahl-Bersuch . 1 Jahr
Gefängnis

Hrttenso», L»«tS Abfertigung und Gebrauch
von falsche« Pässen

»>/, Jahr
Gefängnis,
1500 FrS.
Geldstrafe

Horwarth, Fritz Gebrauch falscher Püffe 2V, Jahr
VeftngniS,
1*00 FrS.
Geldstrafe

«eich, Trust Anfertigung falscher Püffe 18 Monat»
Gefängnis,
150« FrS.
Oeldßrafe

Fink Maria Gebrauch und Mitschuld am
Gebrauch von falschen Püffen

3 Jahr.
GrfüngniS,
ISO» FrS.
Geldstrafe

Dillschnitt»r, Anna Mitschulda, » nfertignng
ve» falschen Püffen

3 Jahre
Gefängnis,
1500 Fr ».
Geldstrafe

Merkel, Fritz Mitschuld am Gebrauch
vo» falschemA«I >ve!s.

* Monate
Gefängnis,
1«00 Frs.
Geldstrafe

Beginn des redaktionellen Teile ».

Polififdje NmLrlLiev
Die Uebergabe der Ratifizierungsurkunde.

Weimar,  10 . Juli . Der Reichspräsident hat gestern
abervd die Urkunde über bile Ratifizierung des Friedens un-
ierzeichuet, und unmittelbar daraus ist ein Kurier mit die¬
ser Urkunde nach Versailles abgereist . Die Ratifizierungs-
Urkunde wird noch heute in Versailles übergeben werden.

Die Verwaltung der Rheinlande.
Berlin, 10. Juli . Von seiten der Entente ist, wie

p »Deutsche Allg. Ztg ." erfährt , durch Dutasta die Mittei-
Wg gemacht, daß die Verhandlungen über die Verwaltung

Rheinlande unverzüglich beginnen sollen, und zwar
M Verbindung mit der Frage des Wiederaufbaues der
Monzösifch-belgischen Kriegsgebiete . Gleichzeitig wurde
^ Wunsch der Entente nach baldiger Wiederaufnahme der

^s omatischen Beziehungen mit Deutschland zum Aus¬
druck gebracht.
k Treu trotz Trennung.

^ Brü ssiel , 9. Juli . Der Bürgermeister von Neutral-
Wovesnet richtete anläßlich der Unterzeichnung des Frie-

eine von Begeisterung und Lonalität überströmende
Zahlung an den belgischen König , die dieser durch den

^bmettschef erwidern ließ. Aus den Kreisen Eupen und
blieb ^orartige Huldigungen ' vollkommen ansge-

x Nachtrag zur Ausliescrungsliste.
e r sa i l l e s , 10. Juli . Die Liste der an die Alli-
auszuliesernden Deutschen wird in einigen Bläi-

Mk vervollständigt. Man findet darunter noch den Herzog
^ ^ ckit von Württemberg (Blutbad in Somme -Py , Nie

M ^ ehelungen in Namur ). Generaloberst von Kluck (der
!l onÄ Kinder vor seinen Heeren hergetrieben habe),

^ "san von Sanders (Niedermetzelungen in Ar-
I und Syrien ), Generalmajor Stengert (der am 26.

Armeebefehl erließ » wonach von diesem Tage
jQrn̂ lni ®efnn9enen mehr gemacht werden durften ), Gene-
kJ ost von Osirrwsky (Plünderung von Denyze , Er¬

schießung von 103 Zivilisten, General von Fensy (Erschieß¬
ung von 111 Enwohnern von Arlon ), sowie der Komman¬
dant General Oltzen (Kassel und Döberitz), Leutnant Rü¬
diger (Ruhleben ), Major von . Göltz (Magdeburg ), Nie¬
meyer (Holzmindm und Claustal ).

Dynastische Rücksichten.
Amsterdam,  10 . Juli . Der „Telegraaf " meldet

aus London : Im Unterhause fragte das Mitglied der Ar¬
beiterpartei Thorne , ob Bonar Law sich bewußt sei, daß
in England und besonders in London eine Strömung da¬
gegen bestehe, daß «der frühere deutsche Kaiser nach Lon¬
don gebracht werde. Der Vertreter der Bergarbeiter Stan-
tvn sagte, daß auch in der Provinz eine starke Strömung
dagegen sei. Der Sprecher verlangte , daß über die Kaiser-
frage augenblicklich nicht verhandelt werde. (Sollte König
Georg ein Veto eingelegt haben?)

H a a g , 10. Juli . Wie das Niederländische Korr .-Büro
erfährt , ist an maßgebender niederländischer Stelle nichts
darüber bekannt, daß eine Note der Alliierten bezüglich der
Auslieferung des ehemaligen Kaisers an die Niederlande
ubgesandt wurde.

Nicht cinkalkuliert.
A m ste r d a m , 9. Juli . Den englischen Blättern zu¬

folge beantwortete die Regierung im englischen Unterhause
die Anfrage , ob das Flottenprogramm infolge der Ver¬
senkung der deutschen Schiffe in Seapa Flow abgeändert
werden wird , mit nein ! Das Bauprogvamm für 1920 sei
bereits vor der Versenkung der deutschen Flotte ansehnlich
herabgesetzt worden.

Keine schwarzen Listen mehr.
Berlin,  10 . Juli . Nach einer Meldung des „Newyork

Herald " hat der oberste Wirtschaftsrat der Alliierten ' be¬
schlossen. gleichzeitig mit der Aushebung der Blockade auch
die schwarzen Listen abzuschaffen, sodaß der deutsche Handel
auch in dieser Beziehung grundsätzlicheBewegungsfreiheit
erhalten werde.

Wilsons Ankunft in Newyork.
N e w y o r k , 9. Juli . Wilson und seine Begleitung,

darunter seine Frau und Tochter, sowie der französische
Botschafter Jussevand, wurden bei ihrer Landung von der
Menge herzlich begrüßt. Die Nationalhymne würde ge¬
spielt, aber sonst fand kein Empfang statt . Man fuyr als¬
bald im Wagen vom Kai in die Stadt . Der Gesichtsaus¬
druck der Ankömmlinge spiegelte die Freude der Heimkehr
nach beendetem Kriegszustand wieder. Das Wetter nar
prächtig und die Straßen reich geschmückt.

Der richtige Weg!
B e r I i n , 10. Jnli . Im Laufe des Mittwoch war der

Preußische Ministerpräsident Hirsch mit den Mitgliedern
der Preußischen Regierung in Weimar eingetrosfen . Am
Abend fanden die angekündigten Besprechungen zwischen
der Regierung und den Vertretern der Provinz Schlesien
über die schlesische Frage statt. Auch Vertreter des aus¬
wärtigen Amtes nahmen daran teil . Man ging mit dem
Plan ^um, Oberschlesien die Selbständigkeit innerhalb des
Deutschen Reiches zu geben. Dieser Plan ist aber wieder
ausgegeben worden, und man trägt sich jetzt mit der Ab¬
sicht, aus Ŝchlesien eine eigene Provinz mit einer weit¬
gehenden Selbständigkeit innerhalb Preußens zu machen.
Eine Einigung war jedoch noch nicht zu erzielest. Die Re¬
gierung glaubt , die Selbständigkeitsbestrebungen in den
einzelnen Provinzen dadurch aus der Weit zu schassen, daß
sie den verschiedenen Provinzen ebenso wie Schlesien eine
weitgehende Selbständigkeit gibt. Die preußische Regie¬
rung wird in den nächsten Tagen mit einem Programm an
die Oeffentlichkeit treten , das sich in diser Richtung be¬
wegen wird.

Der Anfang.
Z ü r i ch, 10. Juli . Wie die Schweizer Berliner Ge¬

sandtschaft mitteilt , hat sie 70 000 Anfragen für Päsie von
Leuten erhalten , die aus Deutschland austvon.de rn wollen.

Ende der Streikunruhenin Jta-en.
R o m , 9. Juli . In allen größeren Städten , wie Turin,

Genna , Vendig . Palermo , Bologna , Mailand u. Florenz,
verlief der gestrige Tag ziemlich ruhig , ausgenommen in
Tarent und Catanina , wo die Kundgebungen gegen Hie
Händler andauerten . Die Arbeiter haben die Arbeit über¬
all wieder aufgenommetl. Die Preisermäßigung um 50
Proz . hat den Bankerott der Kvnsum-Genoffenschaften zur
Folge.

OberregierungsratSpringorum.
Der Verurteilung des Oberregierungsrats Springorum

iw Wiesbaden durch ein französisches Militärpolizeigericht
wegen .angeblicher Beteiligung an der Beförderung eine?
Briefes ins besetzte Gebiet liegt folgender Tatbestand
zugrunde : Herr Springorum hatte aus Anregung eines ho¬
hen Berliner Staatsbeamten einen Brief zu dem Zwecke ge¬
schrieben, ein anderes Mitglied der Wiesbadener Regierung
von einem zu Unrecht aus ihm lastenden Verdachte zu be¬

freien . Dieses Regierungsmitglie -d nahm als alleiniger
Interessent der Brief an sich, um die Richtigkeit seines In¬
haltes durch den auf Urlaub befindlichen Regierungsprasi-
deuten , mit dem er zur Besprechung dienstlicher Angelegeni-

i heiten sowohl im besetzten wie unbesetzten Gebiete öfters zu-
\ sammen kam, vorsichtshalber noch bestätigen zu lassen. Herr
' Springorum hatte sich seitdem um diesen Brief , bei dem

es sich für ihn lediglich um die Erfüllung einer kollegialen
Pflicht handelt , nicht mehr bekümmert, bis er später hörte,
daß das Schriftstück jenem Regierungsmitglied ans eine,
Autofahrt zu dem Regierungspräsidenten nach Homburg a.
b. H. an der Grenze bei Höchst abgenommen worden sei.
Der Regierungsrat hatte den Brief , weil zu einer dienst¬
lichen Besprechung bestimmt, offen in einer Aktentasche mir
sich geführt . Nun wurde Herr Oberregierungsrat Sprin¬
gorum zu einer überaus hohen Strafe verurteilt , während
der Regierungsrat als Befördererlmd Jntereffent mit einer
verhältnismäßig geringen Strafe davonkam. Unmittelbar
nach der Gerichtsverhandlung wurde Herr Springorum
vom Amte suspendiert.

Kei»e Betriebsräte für die Landwirtschaft.
In den meßgebenden landwirtschaftlichen Kreisen wird,

wie den Politischen Informationen mitgeteilt wird, die
energische Fordernng erhoben, von einer Einfügung der
Landwirtschaft in das Gesetz übe, die Betriebsräte jetzt un¬
bedingt abzusehen. Die Landwirtschaft muß als 'lebens¬
wichtigster« rwerbszweig de« deutschen Volkes zur Zeit
unter «Le« Umständen von Ellgriffen verschont werden,
die in schädlichster Weise auf Produkten und Ernte ein¬
wirken und damit zur « atastrophe führen müssen. Aller
politischen Weisheit Kern liegt jetzt i» der Ernährungs--
fra«e. Wer dies begriffen hat, der muß seine Stimme
gegen „Betriebsräte in Le, Landwirtschasi" erheben.

Verschiedene politische Nachrichten.
Berlin,  10 . Juli . Mit dem heutigen Tage soll de,

Straßenbahnverkchr in Berlin in den Grenzen des Mög,
lichen wieder ausgenommen werden. Der Reichsarbleits-
miuister hat sich bereit erklärt, heute beide Parteien, die
Verkehrsgesellschaften und die Streikleitung, an den Ver¬
handlungstisch zu bringen.

.Berlin, 10. Juli . Die Amerikaner haben durch
den Obersten Charles C. Weybrecht dem Konsulat in
Rotterdam Mitteilen taffen, daß am 26. Juni 2900 Deutsche
aus Charlseston Mit der Bestimmung RoMrdam .abl>e^
fördert worden seien. Ihre Ankunft wird um den 7.
Juli in Rotterdam erwartet.

Hanno » er.  9 . Juli. Bei den Schießereien in der
vergangenen Nacht wurden zwei Personen getötet und vier
verwundet. Di, Zahl der Opfer beträgt diŝ jetzt im gan-
zrn fünf Tote und sieben Vermundrie. Der Kommandie¬
rende General hat die von den Vertretern der Arbeiter¬
schaft beantragte Aufhebung des Belagerungszustandes ab¬
gelehnt.

Ha nnover,  9 . Juli. I , de, BahnhosSst.aß, kam
eS heute machmittatz entgegen dem Verkot zu einer größer»
Ansammlung. Alt! daraufhin eine Festnahme erfolgte nahm
die Menge eine drohendeH^̂ ung rin und wollte den Ver¬
hafteten befreien. ES kam zu einer Schießerei, bei der
zwei Personen getötet wurden.

Weimar,  IS . Juli. Die oberfchlrsischen Abgeord¬
neten der Nationalversammlung hatten gestern mit Vertre-
trrn der Reichs' und preußischen Regierung eine längere
Besprechung mit dem Ergebnis, daß die Frage einer oder¬
schlesischen Autonomie endgültig und in negativem Sinne
erledigt wurde. Gelbst Zentrumsabgeordnctr Hab«» sich
dagegen ausgesprochen.

Wien,  10 . Jr:li. Die Besetzung Oberschlesiens durch
amerikanische Truppen soll Mitte Juli erfolgen. Etwa
12 000 Mann amerikanischer Soldaten sind bereits auf dem
Wege von Frankreich nach Oberschlesien.

Danzig, IS. Juli. Die amerikanische Wareneiasuhr
nach Polen bat jetzt in größerem Umfange etugrsetzt. 17
belndene Dnmpfec liegen bereits im Darziger Freihafen.

Stockholm ', 9 . Juli. Die bisher durch Valuta-
schwierigk'üen verzögerten Verhandlungen über Heringsüe»
ferungen nach Deuffchland sind giück.ich abgeschtossen für
140 000 Faß. Verhandlungen über weitereL eitungen aus
den Beständen der Teurungskommiffion schweben und ver¬
sprechen einen günstigen Ausgang.

Haag, 10. Juli. Aus Lugano wird grmcldet: Der
ehemalig» deutsche Ninisterpräsident Scheiheman« ist. in
Lugano einhe«!offen, wo sich auch Orlasdo hefindet. Man
erwartet, daß beide Stoaksmäiiier ei*e Unterhaltung ha¬
ben werde«.

Rio deJaeiro, 10. Juli. Die brasilianische Regie¬
rung hat beschlossen, die deutschen Matrosen in ihre Heiniat
zu schicken. Diese iverdeu mit den Tanlpfern des brr sili-
auischen Lloyds reisen.
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Die NMmilrkksir«»!»«
JBeitnar,  9 . IM . Aus der Tagesordnung stcht die

erste Beratung des Gesetzentwurfs zur
Ratifikation des Friedensvertrags.

Präsident Fehrenbach teilt mit , daß von der Deutsch-
nationalen Volkspartei die folgende Entschließung vorge¬
legt worden ist:

„Die Gesetzgebende Nationalversammlung wolle be¬
schließen . die Ratifikation vorzunehmen unter dem aus¬
drücklichen Borb 'chcckt, 1 . daß vor dem Jnkrafttveten der Ar¬
tikel 227 bis 230 von Lehrern des Völkerrechts ein Gut¬
achten darüber eingeholt wird , ob es nach den anerkannten
Grundsätzen des Völkerrechts zulässig oder üblich und ge¬
rechtfertigt ' erscheint , mit rückwirkender Kraft einen Ge¬
richtshof zur Aburteilung vorhergegangener angeblicher
Verstöße gegen das Völkerrecht einzusetzen und auf vorher
noch nicht angedroht gewesene Strafen zu erkennen ; 2 . daß
im Interesse der Gerechtigkeit zur Untersuchung der Frage
von der Schuld am Kriege ein neutraler Gerichtshof einge¬
setzt wird ."

Zu dieser Entschließung wird in der zweiten Lesung
Stellung genommen werden.

Aus der Rede des Reichsministers Müller und den Aus¬
führungen einzelner Abgg . können wir folgendes mitteilen:

Reichsminister der auswärtigen Angelegenheiten Mül¬
ler : Meine Damen und Herren ! Die Reichsvegierung hat
Ihnen ein Gesetz über die Ratifikation des Friedensver¬
trags zur Beschlußfassung vorgelegt . Zum Friedensver¬
trag selbst haben Sie und wir bereits Stellung genommen,
als es sich am 23 . Juni um Unterschreiben oder Nichtunter-
fchreiben handelte . Ich will darauf nicht mehr zurückkom¬
men . Aufrechterhalten bleibt aber ebenso unsere Zusicher¬
ung der Vertragserfüllung bis zum äußersten . Wir müssen
ohne Vorbehalt in die neuen Pflichten hineingehen . Inwie¬
weit wir sie für unerfüllbar halten , haben wir ausgeführt,
aber für die Grenze der Erfüllbarkeit darf uns keine Schuld
und kein Vorwurf treffen . Wir alle , unser ganzes Volk,
steht heute auf dem Aufbruch zu einem 40jährigen Marsch
durch die Wüste , anders kann ich die kommende Zeit nicht
nennen . Der erste Schritt auf dem Leidenswege ist die
Ratifikation . Wir haben sie infolge der letzten No :e Cle-
menceaus beschleunigt , weil uns die Aufhebung der Blok-
kade in Aussicht gestellt war . Reben der Gewißheit der
Aushebung der Blockade haben wir noch die Hoffnung
auf die Rückkehr unserer Kriegsgefangenen.

Wenn das Wort Friede nicht jeden Sinn verlieren soll,
muß die Rückgabe der Gefangenen jetzt erfolgen . (Leibhafter
Beifall .) Es sind in weitgehendem Umfange Vorkehrungen
getroffen , die Rückkehr der Kriegsgefangenen in ihre Hei¬
mat auf raschestem Wege zu ermöglichen , und es sind dar¬
über hinaus noch alle Vorbereitungen getroffen , ihnen mit
der Rückkehr auch Arbeit , Beruf und Verdienst zu sichern.
(Lebhafter Beifall .) In diesem Zusammenhang möchte ich
der Taten der Menschlichkeit gedenken , die unseren Kriegs¬
gefangenen Erleichterung ihres harten Schicksals gebracht
haben . Wir danken für die Fiirsorge der neutralen Staa¬
ken , bei denen unsere Kriegsgefangenen Heilung und Er¬
holung gefunden haben . Wir danken diesen Völkern und
dem Papst von ganzem Herzen . (Lebhafter Beifall .) Wir
danken dem Roten Kreuz für die Sorgfalt und die Obhut,
die unsere Kriegsgefangenen durch das Rote Kreuz erfah¬
ren haben . (Lebhafter Beifall .) Wir wollen unsere Dan¬
kesschuld in Werken des Friedens abtragen . (Lebhafte Zu¬
stimmung .) Heute will ich nicht aus die Grundsätze ein-
gchen , nach denen nach meiner Auffassung nach fünf Jahren
des Krieges die deutsche Politik geleitet werden muß . Ich
werde das im Anschluß an ,die programmatischen Erklä¬
rungen des Ministerpräsidenten im Verlaufe der nächsten
Tage nachholen.

In Konsequenz der Beschlüsse des Hauses vom 23 . Juni

und nachdem wir am 28 . Juni den schweren Gang nach
Versailles angetreten haben , legen wir Ihnen heute den
Gesetzentwurf über den Friedensschluß zwischen Deutsch¬
land und den verbündeten und vereinigten Mächten mit den
zugehörigen Protokollen sowie die gleichzeitigen Verein¬
barungen über die militärische Besetzung des Rheinlandes
zur verfassungsmäßigen Beschlußfassung vor.

Kraetzig (Soz .) : Im Namen der sozialdemokratischen
Fraktion : Wir stimmen der Ratifikation aus denselben
Gründen zu , die uns neulich veranlaßten , der Regierung
die Vollmacht zu erteilen , den Vertrag zu unterzeichnen.

Wir geloben heute : Die uns entrissenen Landsleute wer¬
den wir nie vergessen . sondern allezeit dafür sorgen , daß sie
als Deutsche nicht zugrundegehen . (Beifall .) Unzerreißbar
bleibt das Band mit den Deutschen in Oesterreich . Le¬
bendig ist in uns die Hoffnung , daß alle Deutschen auf
Grund des Selbstbestimmungsrechts bald in einem Ein¬
heitsstaat vereinigt werden . Protest erheben wir auch ge¬
gen die Wegnahme unserer Kolonien . Wir Sozialdemo¬
kraten , vor allem Bebel und Liebknecht , haben diesen Welt¬
krieg bekämpft , lange bevor er ausbrach . Das deutsche
Volk als solches wollte diesen Krieg nicht . Der Krieg war
nicht das Werk einzelner Personen , sondern des imperiali¬
stisch- internationalistischen Kapitalismus.

Dr . Spahn (Ztr .) : Wir stimmen dem Friedensvertrag
zu . Es geschieht lediglich aus dem harten Zwang der Tat¬
sachen , um das Reich vor Anarchie und .Verfall zu retten
und Volk und Vaterland vor dem sichern Untergang zu be¬
wahren.

Schücking (Dem .) : Die Fraktion der Deutschen demo¬
kratischen Partei erklärt , daß sie dem Gesetz über den
Friedensvertrag nicht zustimmen kann . Sie überläßt viel¬
mehr diese Zustimmung der Mehrheit des Hauses , die am
23 . Juni die Regierung ermächtigt hat , diesen Frieden zu
unterzeichnen.

Abg . Traub (Deutschn . Vp .) : Im Namen der Deutsch¬
nationalen Fraktion habe ich folgende Erklärung abzuge¬
ben : Unser Volk steht vor der letzten Entscheidung über die
Besiegelung des deutschen Elends . Einmütig hat die
Deutschnationale Fraktion beschlossen , derRatifizierung des
Friedensvertrages zu widersprechen . Wir sind uns der
Folgen einer Ablehnung voll bewußt . Gerade deswegen
aber lehnen wir die Verantwortung für diesen Vertrag ab.
Die politische Auseinandersetzung mit der Regierung und
mit den Parteien behalten wir uns vor.

Die Unterzeichnung des Friedensvertrages begräbt viele
Illusionen . Die - Illusion des Internationalismus ist zer¬
stört . Die Einbildung , als ob durch die Revolution ein
günstigerer Frieden erreicht werden könne , hat sich zum
namenlosen Schaden für uns und für die kommenden Ge¬
schlechter als ein Wahn erweisen . Der Vertrag ist unerfüll¬
bar . Das werden wir immer wiederholen . Die deutsche
Nationalversammlung , berufen als freie Männer und
Frauen , würde sich schuldig machen , wenn sie die Ehre des
deutschen Volkes nicht schützen wollte ! (Stürmischer Beifall
rechts . Auch auf den Tribünen ertönt lebhafter Beifall n.
Händeklatschen .)

Präsident Fehrenbach : Wenn die Tribünen sich nicht im
Rahmen der Ordnung halten , werde ich sie räumen lassen.

Abg . Dr . Kahl (Deutschn . Vp .) : Die Deutsche Volks¬
partei erklärt , daß sie ihre Zustimmung zur Ratifikation
dieses Friedensvertrages nach bestem Wissen und Gewissen
nicht zu geben vermag.

Abg . Henke (US .) erklärt im Namen seiner Partei deren
Zustimmung zur Ratifizierung.

Abg . Winnig (Soz .) gibt im Namen der Abgeordneten
des deutschen Ostens eine längere Erklärung ab . Unser
unveräußerliches und unverjährbares Recht auf die Zuge¬
hörigkeit zum deutschen Mutterlande kann niemals gebro¬
chen werden . (Lebhafter Beifall .)

Mg . Allekotte ( Ientr .) legt namens der Abgeordneten

und der Bevölkerung der im Westen von Deutschland ge.
trennten Gebietsteile Verwahrung ein.

Abg . Waldstein (Dem .) legt im Namen der Abgeord¬
neten Schleswig -Holsteins Verwahrung ein gegen die Be.
Handlung Schleswig -Holsteins im Friedensvertrage.

Präsident Fehrenbach : Sie haben die Vertreter der
Gebiete , die von Deutschland losgerissen werden sollen , ge¬
hört , nur Elsaß -Lothringen nicht . Wir werden ihnen treue
deutsche Brüderschaft bewahren . (Langandauernder Beif .)

Die erste Beratung ist geschlossen.
Es folgt die zweite Beratung des Ratifizierungsgesetzes.
Inzwischen haben die Deutschnationalen ihre Entschlie.

ßung umgeändert in einen - Abänderungsantrag zum Ge¬
setzentwurf selbst , fodaß dieser lauten würde : „ Der Unter¬
zeichnung des Friedensvertrages werde zugestimmt unter
den Vorbehalten , wie sie in der Entschließung ausgespro-
chen sind ."

Abg . Schiffer (Dem .) : Wir werden gegen den Antrag
stimmen.

Abg . Gröber (Ztr .) : Eine Reservatio zu dem Gesetzent-
Wurf über den Friedensvertrag kann es in diesem Augen¬
blick nicht geben . Heute heißt es nur : entweder dafür oder
dagegen stimmen.

Abg . Schultz -Bromberg (Dn . Vp .) : Wir lehnen noch
wie vor den Friedensvertrag ab und wollen nur noch in
letzter Stunde versuchen , zu verbessern . Unser Antrag ist
der letzte Schrei eines Volkes nach Gerechtigkeit , das dem
Untergänge bestimmt ist.

Minister des Auswärtigen Miller : Ich bedaure ganz
außerordentlich , daß wir auch in dieser historischen Stunde
Parteigezänk erleben müssen . Im übrigen glaube ich , die
Zeit der Vorbehalte ist vorbei.

Abg . Dr . von Delbrück (Dn . Vp .) : Unser Antrag ist
schon gestern in der Fraktion beschlossen worden . Wir wol¬
len in letzter Stunde nochmals versuchen , in irgend einer
Form vor unseren Kaiser und unsere Heerführer zu treten
und das Herz unserer Feinde zu erweichen . (Beifall rechts .)

Abg . Dr . Hemtze (Deutsche Vp .) : Meine Fraktion be-
dauert diesen Antrag , der Mißstimmung hereingebracht hat.
In der Ablehnung des Friedensvertrages ist meine Frak¬
tion einig.

Die Abstimmung ergibt die Ablehnung des Antrages
der Deutschnationalen Volkspartei und die Annahme de» ,
Ratifizierungsgdsetzes ohne Aenderung.

In der dritten Beratung wird das Gesetz betreffend die
Ratifizierung des Friedens mit 208 gegen 115 Stimmen
angenommen.

In der Nachmittagssitzung wird die Beratung der
Steuervorlagen fortgesetzt und beendet . Die Vorlagen wer¬
den an Ausschüsse überwiefen.

Fortsetzung : Donnerstag 3 Uhr.

norm *;.-.

Glühender Lorbeer.
»I

Roman von  2 1  Seyffert - Klinger.
(Nachdruck verboten.)

Sie hatte Tondorf unter den Ankommenden bemerkt
«nd wartete nun mit einer unbeschreiblichen Spannung
darauf , daß er kommen und sein Urteil , an dem ihr so
viel gelegen , abgeben solle.

Ihre Aufregung hatte sich kaum ein wenig gelegt , da
hörte sie schon seine Stimme , er kam mit einigen anderen
Herren zusammen , von gleichgültigen Dingen plaudernd.
Man hatte ihn förmlich hierher zerren müssen , warum
sollte er irgendein Bild bewundern , welches Beeskow
nicht gemalt hatte , nicht gemalt haben konnte!

„Donnerwetter !" hörte Marion da plötzlich seine hohe,
scharfe Stimme , „Donnerw — am Ende kann der Kerl , der
Beeskow , doch was — das ist — gar nicht so übel !"

Wie Marion erbebte , o wie die Freude in ist» auf¬
stammte , daß dem Ringenden endlich Lohn und Sieg
ward!

Die Schleppe hatte sie fest an sich gedrückt , durch
«inen winzigen Spalt der Gardine spähte sie in Tondorfs
Gesicht . Er hatte die Brauen hochgezogen , ein selbstver-
gessenes Lächeln umspielte seine dünnen Lippen , so partei¬
los bewunderte er das Gemälde.

Umständlich setzte er den goldenen Zwicker auf , war
gleich darauf in kritische Betrachtung versunken.

Nach einer Weile wandte er sich den Damen und
Herren , welche gleichfalls bewundernd das Bild um¬
standen , zu:

„Eine Ueberraschung , meine verehrten Freunde , und
zwar so groß , wie ich nie eine erlebt I Es ist ein echter
Beeskow , ich kenne feine Manier . Sieh einer an , aus
dem talentlosen Kleckser ist etwas geworden ! Eine ehr¬
liche , anerkennenswerte Arbeit , nach der wir wohl noch
Größeres von Beeskow erwarten können ."

„Daß Beeskow sich aber ostentativ allen Kundgebungen
^entzieht , begreife ich nicht, " sagte jemand , „man möchte«

dem Manne doch mal die Hand drücken, ihm die Begeiste¬
rung , welche man ihn : entgegenbringt , zeigen ."

Tondorf zuckte hämisch die Achseln . „Wo denken
Sie hin I Für den Mann existieren gewöhnliche Sterbliche
überhaupt nicht . Er macht sich rar und läßt sich wie ein
Stern aus der Ferne bewundern . Die Gunst des Publi¬
kums kann er entbehren , er lebt ja von dem Gelds seiner
Frau I"

Sie entfernten sich, andere kamen und gingen , be¬
wunderten und kritisierten ; unauffällig schlüpfte Marion
aus ihrem Bersteck . Sie war jo voll Freude , daß sie am
liebsten gleich zu ihrem «Schwager ins Atelier geeilt
wäre , um ihm die frohe Botschaft zu bringen , daß sein
erklärter Feind , der kritische Tondorf , ihn bedingungslos
anerkannte.

Nun würde es auch dahin kommen , daß niemand mehr
die Autorschaft seiner Signora bezweifelte . Dann hatte
Reinhold seine Schuld gesühnt . Und wenn er mit seiner
Malschule Erfolg hatte . mußten auch die gehässigen
Stimmen verstummen , die ihm jetzt den Reichtum seiner
Frau zum Vorwurf machten.

Heimlich drückte sie ihrer Schwägerin die Hand.
„Es ist ein vollkommener Erfolg , Thussi , du kannst mit
deinem Künstler zufrieden sein I"

„Ach , Marion , wenn ich Reinhold hier an meiner
Seite hätte , mein Glück wäre vollkommen !"

„Du darfst dich darum nicht weniger glücklich schätzen,
Liebe , daß Reinhold sich den zweifelhaften Glückwünschen
euerer Bekannten entzieht . Ein Salonheld wird er nie¬
mals werden ."

„Rein , nein , leider nicht . Und ich würde so gern ein
wenig mit ihm paradieren ."

Rach diesem Freudentag fand Marion keine Ruhe.
Als alle schon schliefen , brannte noch die Lamp « in ihrem
Zimmer . Lange schritt sie auf und ab . „Erlöst I" jubelte
es in ihr , „erlöst !" Das Glück wollte sie wie ein goldiger
Strom überfluten , doch da war ein Hemmnis , «ine ver¬
borgene Schuld , die alles eindämnite.

Endlich setzte sie sich an ihren Schreibtisch und schrieb
an Linden:

„Geliebter Freund ! Heute endlich habe ich ein«
Freudenbotschaft für Sie I Nachdem ich bereits alles aust
gegeben , Reinhold Beeskow . unser Glück , sein « und unsere
Zukunst , hat er mit seinem Bilde , das er unter unsägliche»
Mühen geschaffen , einen Riesenerfolg erzielt . Er muß
furchtbar gerungen haben ; denn er ist herunter , kaum
zum Wiedererkennen . Aber ein Licht strahlt aus seine»
Augen , das mir und allen , die ihn näher kennen , die
Hoffnung einflößt , daß er eine große Zukunft vor sich hat.
So weit wäre nun alles gut , mein Freund , und doch
wage ich nicht aufzuatmen . Es ruht wie die Ahnung
kommenden Unheils auf mir , eines Verhängnisses , das ich
selbst heraufbeschworen . An jenem Tage , als Beeskow
sich mit Ihren Lorbeeren schmückte , packte mich kleinlicher
Zorn , und da habe ich Tondorf unbedachterweise alle»
verraten , sogar den Namen der Dame , deren Porträt
nach wie vor jeden entzückt . Ich fühle mich so schuldig,
Ihrer unwert , tief unglücklich . Was soll ich tun ? Darf
ich länger in dem Hause bleiben , dessen Gastfreundßhast
ich monatelang genossen ? Ich komme mir oft wie ei»e
arglistige Heuchlerin vor ; denn Beeskows ahnen ja nicht»
davon , daß gerade Sie es sind , der meinem Herzen so
nabe steht . Sollte ich nicht endlich Farbe bekennen?
Reinhold ist ein so gütiger , hochherziger Mensch , der de»
Lobes voll war über Ihr ausgestelltes Bild , es für wert»
voller erklärt , als sein eigenes Werk . Auch ich beglück¬
wünsche Sie zu dem herrlichen Werk . Mir zaubert Ihre
„Burgruine " die Erinnerung an Tage des reinsten , fried¬
lichsten Glückes hervor . Doch über all meine Freude ziehen
die dunklen Schatten , welche ich durch meine vorschnelle
Zunge heraufbeschworen . Raten , Helsen Sie mir ! Gebe»
Sie bald Nachricht Ihrer sehnsüchtig darauf wartende»
MarionI"

Erst nachdem sie sich dies alle » von der 6etl » fftf
untergeschrieben , fand die junge Frau Schlast

(Fortsetzung folgt .)
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| . * Fahrplan.  Ab 1 . Juli verkehren von Ober-
lahnstein nach Nietzerlahnfftin , bezw . Eoblenz — Ehrenbrrit-

i fitin folgende S » ge : 5 ] 8 W n « ch Ehrenbreit stein , 6 ** T
! nach Cebkenz . 657 nach fcaMtnj , 10 *9 nach Ehrenbreitstsin,
i 1210 T nach Eoblenz , 1254 W T nach Coblenz , 1»6 W T
' nach Coblenz , 232 T nach Coblenz , 404 nach Ehrenbreit'
S stein , 421 t  nach Eoblrnz . 635 T nach Eoblenz . 722  T

nach Nrtderlahnstein — Emö , 9 $ f nach Nitderlahnstkin , 94t
nach Niederl « hnstein . Rheinaufwärts »erkehr «« 605 bis
Camp 720  bis Wiesbaden , Si9 T bis St . GearShausin,
1153 T bis Osterspai , 114 » dis Wiesb « deu , 42 « T bis St.
Koaisheusen , 603 bis Wiesbaden . 736 T bil St Goars-
henffn 9 (50 T b's Goarshausen.

Belohn  u n g . Da die Ausfuhr deutschier fiah - >
iungsmittel verboten ist , so liegt gegenwärtig ein großer -
Anreiz für die Umgebung des Verbotes vor;  zur wirk¬
samen Bekämpfung des verbotenen Verkehrs mit Papier - ;
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r

-db und Wertpapieren sind von der Zollbehörde Beloh-
^ngen bis zu 10 Prozent der Beträge ausgesetzt, die durch

^rechtliches Urteil ftir dem Staate verfallen erklärt werden.
Diese Belohnungen können jedem zugebilligt werden ohne
Rücksicht, ob er Beamter ist oder nicht. Im gleichen Rah-
gieu gewährt der Reichsfinanzminister aus Reichsmitteln
Belohnungen, wenn auf Grund des Gesetzes über das
verbot des Agiohandels mit deutschen Banknoten und
Darlehenskassenscheinen vom 1. März 1919 durch gericht¬
etes Urteil Beträge für 'bent Reiche verfallen erklärt
werden, ebenso wenn dies geschieht aus Grund der Ber-
xwdnung über Maßnahmen gegen die Kapitalwanderung

Ausland , auf Grund der Verordnung iibsr die Ausge¬
staltung der Statistik der Warenausfuhr sowie lauf Grund

§ 4 des Gesetzes über die Einsiegelung von Schrifteen,
Drucksachen, Wertpapiereen und Zahlungsmitteln beim
Krenzübertritt nach dem Ausland.

:: B r i ke t t s . Es wird nochmals ausdrücklich d rranf
Angewiesen, daß morgen für die Buchstaben M bis Q Bri-
Msbezugsscheine verabfolgt werden , wenn die betreffenden
seit1. Mai noch keine Brennstoffe erhalten haben.

(!) Ungarische  B e r m ö g e n scha ft en , Wert¬
papiere usw., die im Besitze von nichtungarifchen Staats¬
angehörigen sind, müsien bis zum 31 . Juli d. Js . in
Kirn angemeldet sein, andernfalls Forderungen auf die in
Frage kommenden Objekte für ungültig erklärt werden.
(Siehe auch Anzeige des Bankgeschäfts E . Herz.)

>!-! Alle  K r i e g e r w i t w e n , die wieder geheira¬
tet haben, oder heiraten wollen , erhalten auf Antrag bei
der Ortspolizei (Wohlfahrtsamt ) eine Rentenabfindungs-
suimne. Im Hinblick auf den Zweck der Maßnahmen
(Erleichterung der Wiederverheiratung ) ist jedes Gesuch' in
wohlwollenderWeise ohne jede Engherzigkeit zu prüfen.
Peinliches Eindringen in die Privatverhältnisse , namentlich
des Bräutigams oder eines Ehemannes , ist zu vermeiden.

§§ Steckbrief.  Der Arbeiter Müller  Andreas,
zck>. 6. 7. 1900 zu Budenheim , zuletzt in Oberlahnstein
wohnhaft, wird wegen Diebstahls steckbrieflich verfolgt.

Niederlahnstein, den 11. Juli.
)!( Po st verkehr.  Brief -, Geld - und Paketsen¬

dungen an die in England internierten Befatzungsange-
hörigen des Jnternierungsverbandes unterliegen bis aus
weiteres den Bestimmungen , die über den Postverkehr mit
Kriegsgefangenenerlaßen und au den Schalteraushängen
der Postämter einzusehen sind. Bis die Aufschrift der
einzelnen Internierten den Angehörigen bekannt wird ', ist
folgende Aufschrift zu wählen : Interniertensendung.
Beispiel: An den Matrosen Waller Schmidt , vom Linien¬
schiff„Baden " durch The Prisoners os war Information
Bureau 49 Wellington Street , Strand London WC.

Mus nah  und fern.
Selters.  10 . Juli . Pferdediebstahl . Bon einer

Keide des Hofgutes Adenroth bei Selters sind am 7. Juli
vier Pferde gestohlen worden und zwar ein Ojähriger Fuchs
eine amerikanische braune Stute , ferner eine Fuchsstute,
sowie eine schwarze Stute . Sämtliche Pferde hatten einen
Stern. Auf die Wiederherbeischasfung der Tiere wird eine
Belohnung von 1000 M ausgesetzt.

Wiesbaden.  10 . Juli . Der älteste Sohn des
Berliner Oberbürgermeisters Wermuth , Landrat Wermuth,
ist gestern in Wiesbaden an denFolgen einer Hälsoperativn
uach längerer Krankheit gestorben.

Wiesbaden,  10 . Juli . In der oberen Adelheidstr.
versuchte sich dieser Tage eine Frau , Mutter von 4 Kindern,
Ms Schwermut durch Gasvergiftung das Leben zu neh¬
men: sie befindet sich jedoch bereits ' wieder auf den, Wege

Besserung.
■ Frankfurt  a . M ., 9. Juli . Der Magistrat verlangt

von der Stadtverordnetenversammlung eine weitere Er¬
höhung der Deurungszulagen an das städtische Personal,
w 4 Millionen Mark Unkosten und eine weitere Herauf-

etzmg der bereits mit315 v. H. vorgeschlagenen Einkom-
vienstenevsatzes auf 325 v. H. erfordert . Die Vorlage wurde
"°ch langen, vorwiegend parteipolitischen Auseinandersetz-
Mgen zwischen den beiden sozialdemokratischen Fraktionen
Einstimmig angenommen.

p r a n kfurt,  10 . Juli . Zu dem Brand in Bebra
w einer amtlichen Mitteilung der Eisenbahndirektivn

Mlckstirt noch mitgeteilt , daß die Frachtumlagehalle und
Feuerrampe vollständig niedergebrannt und 150 in der

We zum Umladen bereitgestellte, zum Teil mit wert-
Stückgut beladene Eisenbahnwagen verbrannt sind.

k )?nr  bei dem herrschenden Sturm nicht möglich, die in
lagernden Güter und die Wagen zu retten . Der

adt- ist sehr groß; seine Höhe ist noch nicht ermittelt . .
fcTfa° °̂rt  eimMleitete Untersuchung hat bisher keine An-
O '̂ Ee ergeben, die auf böswillige Brandstiftung schliie-
vrn ließen.
.Kreuznach,  10 . Juli . Der Biehbestand im Kreise

ichoben̂ ^ ^ ilach der letzten Zählung wieder merklich

^Wasserliesch  b . Trier , 9 . Juli . Auf entsetzliche
l3iök̂ ^ ben gekommen. Beim Kriegsspiel wurde ein

^ ^ hhüter von seinem Spielkameraden auf
lib̂ ^ vise getötet. Der Junge stieß dem Unglück-
jjer 'Omen Stock ins Auge und riß ihm beim Zurück-
Kr Auge und Teile des Gehirns aus dem Kopf.

^nd blieb der Blutüberströmte liegen , während die
inernh 11 . "bliesen . Ein älterer Bruder fand den Wini-

en  hinter einem Strauche liegen , wo er vor wahn-
l ftt  schmerzen den Kopf in die Erde gewüblt batte

^i ^ "̂D "'"ch schwache Lebenszeichen von sich zab. Im
^ er Krankenhaus . wohin der Aermste gebracht wurde,

fl' unter großen Qualen.

Berlin,  10 . Juli . Ei» ExrüofionSunglück ereignete
sich gestern in der Berliner Kunstfeuerwerkerei von Deich¬
mann». Eo. bei Wkisensee. Dort entzündete sich durch
Unachtsamkeit eine große Anzahl fLr die Heer,roerwaltu»g
bestimmter.Explosivstoffe. D»rch die Gewalt der Explo¬
sion flogen zwei Häuser in dir Luft. Drei Personen wur¬
de» dabei getötet und mehrere verwundet-

Regensbrrg, ». Juli . Der großindustrielle Kom-
merzienrati »ux, der Vorsitzende der obrrpsälzischenH»»°
'»e!Skam« er, erschoß sich « eßen der traurige» deutschen
Wikjschaftela-e.

Zürich,  10 . Juli . Der Schweizer Leutnant Biber,
der als erster sowohl die Alpen, als auch die Pyrenäen über¬
flogen hat , ist bei einem Fluge über Dübendorf tödlich ver¬
unglückt.

Konstantinopel,  10 . Juli . Der seit dem Jahre
1917 andauernde Brand der Naphtaguellen der Stadt
Grozuy verschlingt täglich für Millionen Naphta.

Letzte Nackrickte«.
Berlin,  16 . Juli, Der Abgeordnete Professor

Dr. Moldenhauer von der Deutschen Dslkspartei hat in
der preufischen Landesversammlung eine Interpellation ein-
gebr«cht über die angeblichen Versuch« des hessischen Mi¬
nisterpräsidentenUlrich, eine Republik Großheffen zu er-
richten, der auch südliche Teile der Rheinprovinz und von
Hessen Nassau angeboren sollen.

Berlin,  10 . Juli . Wie nunmehr feststeht, wird der
Stichtag für die große Vermögensabgabe der 31 . Dezember
1919 sein. Dieser späte Zeitpunkt ist gewählt worden,
um einmal die Vermögeusverluste infolge des Krieges und
der Revolution zu berücksichtigen und anderseits nicht nur
die Kriegsgewinne , sondern auch die Revolutionsgewinne
fassen zu können.

Weimar,  10 . Juli . Diedemokratische Fraktion der
Nationalversammlung hat zu ihrem Ersten Vorsitzenden den
Abg. Schiffer gewählt . Der weitere Borstand besteht aus
den Abgg. Dr . Naumann , Petersen und Hartmann.

Münster,  10 . Juli . Der Oberpräsident hob die
Anordnung feines Vorgängers vom 24. Juni , welche die
Höchstpreise für Milch und Butter heraufsetzte, auf.

Amsterdam,  10 . Juli . Das Reuterfche Bureau
meldet aus Newyork, daß das englische Luftschiff R 34 ge¬
stern abend um 11 Uhr 57 Minuten die Rückfahrt nach
Schottland angetreten hat.

Schweiz . Grenze.  10 . Juli Der Neuen Korre¬
spondenz zufolge wurden durch Verordnung der französischen
Regierung nahezu alle Einfuhrverbote aufgehoben.

Schweiz . Grenze,  10 . Juli. In Jaffa traf «in
amerikanischer Untersuchungsausschuß ein, der die Lage in
Palästina zu beurteilen hat. Der Nouvelle Correspondenz
zufolge ist festgestellt worden, daß Jaffa das Protektorat
Englands wünsch«, während sich Bethlehem und Jerusa¬
lem an Syrien anlehnen möchten.

Unsere Kriegsgefangenenin Südfrankreich.
Bern,  10 . Juli . Nach dem Bund werden zurzeit mit

den schweizerischen Bundesbahnen wegen der Heimbeförde¬
rung deutscher Kriegsgefangenen aus Frankreich Verhand¬
lungen gepflogen. Da sehr viele deutsche Kriegsgefangene
in Südfrankreich untergebracht sind, wird es sich voraus¬
sichtlich um bedeutende Transporte handeln.

Die Aufhebung der Zensur.
Bern,  9 . Juli . Der Lyoner Progrös meldet aus '

Paris , der Fünferrat habe einen Beschluß gefaßt , der von j
großer Wichtigkeit für Deutschland ffei. Er habe nämlich
bestimmt, daß die Aushebung der Blockade selbsttätig auch
die Aufhebung der Zensur bedeuten soll. Blockade unb Zen¬
sur standen bisher unter der Aufsicht des Obersten Wirt¬
schaftsrats.

Die Wirkung der Aushebung der Blockade.
B,e r l i n , 10. Juli . Bon unterrichteter Stelle wird

gemeldet, daß nach der Ratifizierung des Friedens durch
die Nationalversammlung die Aufhebung der Blockade und
der bisherigen Handelsbeschränkungen spätestens am Sonn¬
tag erfolgen werde. Die unmittelbare Wirkung dieser Auf¬
hebung wird ein starker Zuzug von Waren und Lebens¬
mitteln aller Art nach Deutschland sein, die in den letzten
Monaten von privaten Firmen in den neutralen Ländern
eingekauft worden sind.

Genf,  10 . Juli . Wie aus Paris gemeldet wird , soll
gleichzeitig mit der Aufhebung der Blockade die Aufsicht ab¬
geschafft werden, die bisher vom Obersten Wirtschastsamt
ausgeübt wurde . Danach würde es jedem Franzosen frei¬
stehen, mit deutschen Geschäftsleuten und Unternehmern in
Verbindung zu treten.

Die zukünftige Verwaltung im linksrheinischenGebiet.
Haag,  9 . Juli . Die Times schreibt in einem Leit¬

artikel über die Verwaltung des linksrheinischen Gebiets,
diese werde von einem Ausschüsse derBerbandsmächte über¬
nommen werden, der seinen SitzinCoblenz  hat und
de Verwaltung durch' Vermittlung der deutschen Behörde
ausüben wird.

Steuerverweigerung als Besetzungskostenersatz.
Berlin,  10 . Juli . In der preußischen Landesver¬

sammlung haben die Abgeordneten Jansen und Dr .Schlvß-
mann folgende Kleine Anfrage eingebracht: Ist es der Re¬
gierung bekannt, daß die Stadtverordnetenversammlungen
in Ohligs und Höhscheid ebenso wie die Gemeindevertre¬
tungen in Wiesdorf , Monheim und Hitdorof beschlossen ha¬
ben, an den Staat keine Staatssteuern mehr abznsühren,
weil bis jetzt trotz den wiederholten zusagendenErklärnngen
der Regierung in der Landesversammlnng noch keine Rück¬
erstattung der durch die Besetzung entstehenden Kosten er¬
folgt ist? Wa^ gedenkt die Regierung zu tun , um diese Ge¬
meinden vor dem drohenden Bankrott zu bewahren?

Einverleibung Elsaß-Lothringens in Frankreich.
Straß bürg,  10 . Juli . Die Einbeziehung Elsaß-

Lothringens in den sranzösischenStaatsverband wird durch
einen feierlichen Akt im ehemaligen Kaiserpalast in Straß-
bürg erfolgen . Als Termin ist der Tag vorgesehen, bei¬
der Ratifikation des Friedensvertrags durch das französische
Parlament folgt. Der Generalkommissar Millerand leitet
die Feier , welcher voraussichtlich auch Clemenceau , Foch
und mehrere französische Heerführer sowie Vertreter der
Verbandsmächte beiwohnen werden. In einer amtlichen
Erklärung wird gesagt werden, daß von diesem Tage an
alle in Elsaß -Lothringen weilenden, aber auch außerhalb
des Landes sich aufhaltenden Elsaß-Lothringer als franzö¬
sische Staatsangehörige zu bettachten seien.

Lebensmittel für Deutschland.
Haag,  10 . .Juli . Im Hafen von Newyork liegen seit

mehr als einer Woche 40 Schiffe mit Nahrungsmitteln , die
für deutsche Häfen bestimmt find; sie sollen, sobald die Blok-
kade eingestellt wird , ausfahren . Wahrscheinlich werden
einige dieser Schiffe schon vorher Newyork verlasien, um bei
Aufhebung der Blockade in den Hamburger Hafen einzu¬
laufen.

Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen.
Haag,  10 . Juli . Die französische Regierung - ist. wie

verlautet , der Ansicht, daß die Zulassung eines deutschen
diplomatischen Vertreters in Frankreich nicht möglich, be¬
vor das Friedensabkommen in Wirkung ttitt . Wahrschein¬
lich wird Frankreich vorläufig auch noch nach der Ratifika¬
tion des Friedensabkommens in Berlin durch einen Ge¬
schäftsträger vertreten sein und mit der Ernennung eines
Botschaters so lange warten , bis die Bestimmungen des
Vertrags durchgeführt sind.

Die amerikanische Demobilmachung.
Haag,  10 . Juli . Aus Newyork wird gemeldet : Bon

den 4 Millionen Mannschaften, die zur Zeit desWaffenstill-
standes im amerikanischen Heer dienten, sind über 3 Mil-
lionen demobilisiert . Am 1. Juli befanden sicb noch in
Europa 419 000 Mann.

Die Unruhen in Italien.
Bern,  10 . Juli . Aus mehreren Städten Oberitaliens

wird ein Wiederaufslackern der Teurungstumulte gemeldet.
Nach Mailänder Nachrichten sind die Berhnndlungen bei
den römischen Arbeitskammern mit den Behörden und ' Ge¬
schäftsleuten gestern gescheitert. Für Rom ist der foiortige
Gesamtausstond beschlossen worden. Ganz Apulien ist von
der Bewegung ergriffen, wo laut Avanti bereits Truppen
zusammengezogen werden. Auch in Siziliens mehren sicb
die Ausstände.

Befeannhnadraiigtn.
Briketts.

Am Samstag , de» 12 Juli 1919 werden für' die
BuchstabenW , N . O P undQ Brikettsbezugsscheine für
drejenrgen ausgegever- die sei! dem 1. Mai 1819 noch keine
Brennstoffe erhalten haben.

Die Lrbensmittrlkarttn sind mitzubnngen.
Oberlahn stein,  den 11. Juli 1919.

Die Ortskohleuftelle.
Die Ortskohlenstelle ist nur von 2—5 Uhr nachm, geöffnet.

HslzmrstktzkMß.
A« Wtmch, bes 18. Sslii H..

vormittags SV, Uhr
«nfsngend, werden nachbezeichmteHölzer öffentlich meist¬
bietend versteigert:

Distrikt Ahlerwald 57a
6 Raum» , « ichenrollfcheit,
4 „ Eichmschichtkutzholz,

20 , Hainbucher-rollschelt,
Sf „ Elchen- und Buchenschsit- und Knüppel¬

holz(knorrig und Anbruch),
87 „ Reiserknippel.

Zusammenkunftzur festgssehtm Zeit am Zsllgrund.
Oderlahnftei», den 9. Juli 1919.

Der Magistrat: de VoyS.

HSlMstkMkU
A« Snit«,, Sei 18. 3a(i I. D..

vormittags9 Ahr
avfa»g»nb, werden folgende Hölzer öffentlich meistbietend
versteigert:

Distrikt Steinweg 97
3 Raum« , - ainbuchenroilscheit,

12 » Lindenscheit- und Knüppel,
1* „ Eichrnscheit- und Knüppel(knorrig

»nd Lnbrnch),
11< „ Buchrnscheit - und Knüppel(knorrig

und Anbruch).
22t „ Reiserkriüppel.

Zusammenkunft an den Wassertrö,-n am Distrikt Stein¬
weg zur sestgesetzlen Zeit

Oberlahnftei», dm 9. Juli ,919.
_ _ Der Magistrat: de Boys

Die Hühnerhalter weiden hiermit erneut auf die Ab¬
lieferungspflicht der Eier aufmerksam gemacht.

Im anderen Falle haben dir Hühnerhalter Strasmaß-
nahmen zu gewärtigen.

Die Eier sind auf dem Bürgermeisteramt«, Zimmer 10.
abzuliefern.

Niederlahttstei», den7. Juli 1819.
Der Magistrat.
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statt besonderer Anzeige,
Verwandten und Bekannten die schmerzlich« Nachricht, daß eS Gott

dem Allmächtigen gefallen Hai, gestern Abend 9'/« Uhr unsere gut«
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter und Tante

;« Mm Reicher
geb. Ahlbach

n«ch kurzem Leiden öfters gestärkt durch die Tröstungen der hl
Kirche, infolge Altersschwäche im 84 . Lebensjahre in «in besseres Jen¬
seits abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Amilie3»ses Ncitzer.
Oberlahnstein, Hadamar, Neustadt a. d. H., den 10. Juli 19!9.

Die Beerdigung findet Konntas >«« 13 . I «U, n »ch»rMa »s4 Kh-
vom Trauerhavse Hochstraße 6s aus statt . Das feierliche Seelen« mt
am Montag den 14. Juli , morgens 6V', Uhr.

Placed’ Oberlahastelo.
BskamitiiiocliiEiig.

[durch
B

Laus gllv Ml
!geholt

v>

am 14. Juli
wird vea der fMntlsoa dei 77. Infaßterii-Rfglawts

in folgender Well« gefeiert:
Sonntag , 13. Juli 430 Uhr nachmittags KouzeHt im S»hillerpark

U

@30 abends Fttcit &iz &ig
t @30 „ öffontlloh # ? Beil

Gatten de» „Deutschen Hauses“ (franz. Militärkapelle)
im

10 Arm,

Montag , 14. Juli 9 Uhr morgens

IkllWr EisMhM-IeMd
(flrtsswpe OtrrWstei»!.

Sonntag, 13. Juli er, nach« 2 Uhr

Versammlung
tu der Gastwirtschaft „Grenbach".

Referent: Kollege Kalt  von Coblenz.
Vollzähliges Erschein«n «rfordrrlich

Der Dorstlmd
1351] Laveth,  Vorsitzender.

Regenschirme
Grösste Auswahl - Billigste Preise

C« Seltwedfrelm
Obeolahnsteln , Hochstrasse 31—33.

Werskise
zu habe» bei [;342
Maxeiner » Burgstraß, 22.

§«We«l
Winemlö»

empfiehlt

Franz Dlehl,
6t . ' ' "

vchWftM

2 30

930

F9Stg9ttf9lSI « int in der
Katholischen Kirche

nachmittags SpsHiffit in Nieder-
[lahnstein

abends Kaehifssi m.  Mislntitar.

Eösjertes: Während äleier beides Festtage ist der ¥er-
keir der Flvübevölkaroig bis 1 Uhr mergees

gestattet

[1340

(echter bayr . Schmalzler ) etngelr.
Maxeiuer » Burqstraße 22.

^ s::3B9

das Pfund Mk,

i gebrannt
8 »I Mk. 8.

Kakao, gar antiert rein

V

das Pfund Mk. Aw*

Kaiser’; Kaff«g«cMft „
Ueber IOOO Filialen.

Filiale : Oborlahnstoin , Hochstrasse 10. /
Schöne Auswahl in

Damen Blnfen

Gebe für i Pfb . Zucker
3 Pfd.Stachel- od,
Johannisbeeren

ab GstaUo» 35 [1344

KMfestetsZMer
N.-LLHM«. BrNenftr. 4.

i. Aege.
Gin Paar neue weiße
ÄmntzrldWIrMte
Nr . 40 preiswert zu verkaufen

AdolfstraS » 4 « . [ 354

Ei » Zylinderhut
weicher fch«Mj.Rlzh«l
(fast neu) Größe 53,57 zu verk.(fast neu) Größe 5«/&7 zu

Näh, : « eschäftsUelle. [135«

Schwarze HMnlWe

E  Kuh,
hochtragend , zu verkaufen

Baffe . Biebricherhof
1331s bei Friedrichssegen.

Eine gute

.Fahrkuh
zu verkaufen bei [1804
Christ . K«rnhnrdt , Nastätten.

in Seides.Beile in bester Verarbeitung engt.
Rudolf Nenhaus , Brmbüch.

la Bohueu«Kaffee
Hebe, m  Psmd 13,so MM

A . Stranb , e, d. Diez
Kräftiger anständiger

Zunge
kann in die Lehre treten

Brot - und Feinbäckerei
Adam Wagner, St. Goarshsn.

Daselbst auch ein sauberes,
fleißiges

DieyWhchei
gesucht._ [1303

ßZmttk  * n Aoh«Rückkohlung
«CfVe«' verleihe» sofort
H. Blume « Co. Hambiii *g5.

Tßchtiz.Miibches
welches etwas kochen kann und
alle Hausarbeit versteht, zum 1.
August gegen hohen Lohn gesucht

Schvhhaas Cornelius,
Koblenz,  Löhrstraße bl.

Gelber

Hasrpfeil
verloren Gegen gute Belohnung
abzugeben a d. GeschäftSst. [1353

Zwei fprnngfähigeEber
zu verkaufen Darob CtallhSfrr,
Landwirt . Attenhausen , Poß
Obcrnhof (Lavn). [1350

Mederlahnftei«! »
Arbeiter Mb Angestellte, PesstMe. Bürger

asb Mgerimea.
Zwesks Zusammsnschluffer zum Veitritt zu einer rk0NsUM-Ge«0ffeitschas1 findet

am Sonntag, den 13. Juli, nachmittags3 Uhr
im „Naßauer Hof" in NkderlshnstM eine vsn der BesatzungsbehSrds ft
nehmigte

Versammlung... 1
Zahlreicher Erscheinen besonders der Hausfrauen  liegt im eigene«

Zntereffe. ' Die Einberufer . [m

Sie w
die Ausi
sonders
Mt in

Auf
stimmt:
Futtermi
. In b
Genehmi
derX. i

Die
dieserA

St . <

Unte
ivald ist

Die -
m.  i

Gemäß Verordnung der ungarischen Räteregierung
haben alle tsf# ta §«srifdje®t Staatsangehörigen zm
Wahrung ihrer Interessen ihre

MWische»Bemsgesschgste«lWettpWiereO.)
bis Westess 31. 3sll ms

in Wien anznmelden. 1
Wenn jemauS die für die Anmeldang festgesetzte Frist

versäumt, so wird seine ans den Besitz von ungarisch«
oder in Ungar» befindlichen Vermögensobjeklen gegründete
Forderung als ungültig erklärt.

Anmeldungen zur Weitergabe nimmt entgegen j
Edgar Herz Bankgeschäft

Be
Uhr hat
Delegat!
Ratifika

Br,
berichtet
königlich
Septem!

Am
. daß Ho!

fei sich sl
müsie e-
lassen.

Bei
.sponden
von Ho
lange, p
dem Br
dessenL
Die Ri

AM

7 schöne, junge , diesjLhr

Hühzre«
1 Smseii-ZieWliM.
1 LSsftrsGeis

zu verkaufen.
Näherest , d « eschäftSfi. [1349

Eis mm Ksesbch«-
CM-Rslb

zu verkaufen.
Geschäftsstelle.

Näheres in der
[1328

MSbl. Zismer
zu vermieten 0386

gtt erfahr , i d. Geschäftsstelle

Svwcksvtoobo
_ Ia. Qualität ■—
8,88 7.80 8.80 11.00 12 00

Hsrndsibiher
weiss

7 . 8 © 8 80 u. 16.80

Hemtobibdr
farbig

8 .80 9.80

BIoseii-FlaiidJ©
8 .8 « 12.40 14.80

Kleider-Siamosen

S 'ft
die Ansi
völkerm
renden
tärverw
den nftc
Abzeicht
an he ilde
tersagt.
Rbiet s

100 cm breit,
12 .8G 13.50 16 80

Uststvd- Cattone
gemustert und gestreift

80 cm breit
7 S ® 7.80

Am
tington
vertrete
bleiben,
Vertrag

8o«d6n neu elngetrefteu:
Cov«rooart8

150 cm breit,
reine Wolle

Jaltali lüisl 3
Telefon 143.

Be
toaltun
Das D
daß di<
Mchftei
fori, ih
ten wo
Nrtikeli
fiegeni
Betriel
fehe sch
Dsten.
Ichlen»
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